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Vorwort 

Die Entstehung der vorliegenden Arbeit geht auf einen längeren Studienaufent-
halt in den Vereinigten Staaten zurück. Während dieser Zeit durfte der Verfasser 
an der Harvard Law School (Cambridge, Massachusetts) Gastrecht genießen: 
zunächst als Absolvent des Postgraduate-Programms (LL.M.) und dann als "Visi-
ting Scholar" der internationalen Abteilung der Fakultät. Die vertiefte Auseinan-
dersetzung mit dem amerikanischen Verfassungsrecht im Rahmen eines Studien-
gangs bildete so eine fruchtbare Grundlage für die Verwirklichung des vorliegen-
den Projekts. 

In der nunmehr publizierten Form ist die Arbeit weitgehend identisch mit der 
Fassung, die der Juristischen Fakultät der Universität Basel als Dissertation 
vorgelegen hat und von dieser im Winter 1990 genehmigt worden ist. An dieser 
Stelle sei meinem Doktorvater Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Kurt Eichenherger herzlich 
gedankt, der mich während der Assistenz an seinem Lehrstuhl und dann auf dem 
Weg zur Entstehung dieser Arbeit nicht nur fachlich, sondern auch menschlich 
stets wohlwollend begleitet hat. Ungeachtet seines großen Arbeitspensums hat 
er immer Zeit für ein Gespräch gefunden, da der Rat des erfahrenen Lehrers 
gefragt war. 

Mein Dank richtet sich sodann an die Fakultätsmitglieder der Harvard Law 
School, namentlich die Professoren Christopher F. Edley, Laurence H. Tribe und 
Paul C. Weiler, die mich ins amerikanische Verfassungsdenken eingeführt und 
so den Einstieg in die Thematik erleichtert haben. Besonders wertvoll waren 
schließlich die Kontakte mit Herrn Dr. Hans-Urs Wili, Lyss/Bern, der sich aus 
rechtsvergleichender Sicht mit demselben Problemkreis auseinandergesetzt und 
mich über den Fortgang seiner inzwischen als Dissertation erschienenen Arbeit 
stets dokumentiert hat. 

Ohne die Geduld und Nachsicht meiner Frau wäre die Arbeit nicht zustandege-
kommen. So hat sie mich nicht nur in schwierigen Phasen ermuntert, das Ziel 
nicht aus den Augen zu verlieren, sondern darüber hinaus auch durch ihre berufli-
che Tätigkeit Vorsorge getroffen, daß die finanzielle Grundlage für die Verwirkli-
chung der Arbeit gesichert blieb. Ihr ist deiUl auch die Arbeit gewidmet. 

In den Dank eingeschlossen sind insbesondere auch die Institutionen, die durch 
die Gewährung eines Stipendiums einen längeren Aufenthalt in den Vereinigten 
Staaten überhaupt erst ermöglicht haben: die Fulbright-Stiftung des amerikani-
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sehen Außenministeriums und der Schweizerische Nationalfonds. Die Auszeich-
nung der Arbeit mit dem Genossenschaftspreis der Juristischen Fakultät der 
Universität Basel ermöglichte schließlich, einen wesentlichen Teil der Druckko-
sten zu bestreiten. 

Dornach, im August 1992 
J örg Annaheim 
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Einleitung 

Als originäres Modell föderativer Gestaltung hat der amerikanische Bundes-
staat die nationalstaatliehen Verfassungsschöpfungen des 19. und 20. Jahrhun-
derts nachhaltig geprägt. So bewirkte der 1787 vereinbarte Zusammenschluß der 
dreizehn Konföderationsstaaten zum Bund der" United States of America" nicht 
nur eine grundlegende Veränderung der damaligen Lehre von den Staatenverbin-
dungen, sondern löste zugleich auch eine weltweite Rezeptionsbewegung aus, 
unter deren Einfluß Generationen von nationalstaatliehen Verfassungsgebern die 
Institutionen amerikanischer B undesstaatlichkeit nachgebildet haben 1• Diese Vor-
bildfunktionist dem amerikanischen Bundesstaatsmodell auch heute noch eigen. 
Auf der Suche nach neuen Formen organisatorischer Gliederung orientieren sich 
etwa die Vorstellungen der Europäischen Gemeinschaft über die künftige politi-
sche Architektur Westeuropas ebensosehr am amerikanischen Föderalismusmo-
dell wie die Autonomiebestrebungen ethnischer Minderheiten in den sich neu 
konstituierenden Staaten Mittel- und Osteuropas. 

Gleichsam im Gegensatz zu seiner praktischen Bedeutung für den zeitge-
schichtlichen Föderalisierungsprozeß nationaler und internationaler politischer 
Systeme scheint nun allerdings das wissenschaftliche Interesse am amerikani-
schen Bundesstaatsmodell eher nachzulassen. Diesen Eindruck vermitteln zumin-
dest die deutschsprachige Verfassungsrechtslehre und Politikwissenschaft, deren 
komparativen Zweige sich seit einiger Zeit nur noch beschränkt um eine Aufarbei-
tung der Föderalismusentwicklung in den Vereinigten Staaten bemüht haben2• 

Die Folgen solcher Erkenntnisdefizite der Komparatistik bleiben dabei nicht 
allein auf den analytischen Bereich beschränkt, sondern kommen in ihrer prakti-
schen Dimension etwa darin zum Ausdruck, daß die gegenwärtig in der Bundesre-
publik Deutschland, der Schweiz und Österreich geführten föderativen Reform-
diskussionen weitgehend ohne Beanspruchung des reichen bundesstaatliehen 
Erfahrungswissens der Vereinigten Staaten von Amerika stattfinden. 

l Vgl. statt vieler Klaus von Beyme, Vorbild Amerika?, Der Einfluß der amerikani-
schen Demokratie in der Welt, München I Zürich 1986, S. 97 ff. -Aus dem angloameri-
kanischen Schrifttum sodann Davis, S. 74 ff., 121 ff.; Elazar, Exploring, S. 6 ff., 115 ff.; 
Riker, Origin, S. 1 ff.; derselbe, Federalism, S. 106 ff.; Sawer, S. 1 ff., 17 ff., 31 ff.; 
Wheare, S. 15 ff. 

2 Gewissermaßen als Inseln im weltoffenen Meer der komparativen Bundesstaatsfor-
schung erscheinen insoweit die deutschsprachigen Arbeiten von Bothe, S. 7 ff.; Thürer, 
S. 4 ff.; Max Frenkel, Föderalismus und Bundesstaat, 2 Bde., Bem I Frankfurt a. M. I 
New York 1985186. 
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Vor dem Hintergrund dieser Forschungslage versteht sich vorliegende Arbeit 
als Versuch, einen Beitrag zur Wiederbelebung der im deutschsprachigen Schrift-
turn nur noch beschränkt gepflegten Tradition bundesstaatlicher Amerikastudien 
zu leisten 3• Gegenstand der Untersuchung ist ein Thema des vertikalen Föderalis-
mus, dessen Relevanz die amerikanische Bundesstaatsforschung zwar stets her-
vorgehoben, im Schatten der Konjunktur aktueller Kompetenzverteilungsproble-
me aber nie systematisch bearbeitet hat: die Frage nach den politischen und 
verfassungsrechtlichen Möglichkeiten der Gliedstaaten, am Prozeß der gesamt-
staatlichen Entscheidungstindung mitzuwirken4• Vom jüngsten Aufstieg eines 
prozessualen Bundesstaatsverständnisses begünstigt, scheint nun auch die for-
schungspraktische Emanzipation dieser Frage in Gang gekommen, jener inzwi-
schen verbreiteten Auffassung, die den Schutz gliedstaatlicher Staatlichkeil vor 
Übergriffen der Zentralgewalt als Problem einer wirksamen Ausgestaltung der 
gliedstaatliehen Partizipationsrechte im Bundesentscheidungsprozeß begreift. 

Analytischer Bezugspunkt der Untersuchung bilden die formellen und infor-
mellen Mitwirkungsaktivitäten der Gliedstaaten, also sowohl die in der Unions-
verfassung festgeschriebenen als auch die in akteurspezifischen Verhaltensweisen 
begründeten Tatbestände gliedstaatlicher Mitgestaltung. Entsprechend dieser wei-
ten Begrenzung des Untersuchungsgegenstandes sollen nicht nur die verfassungs-
rechtlichen, sondern auch die politischen und soziologischen Rahmenbedingun-
gen gliedstaatlicher Beteiligung am Bundesentscheidungsprozeß analysiert wer-
den. Soweit mit dieser Aufgabenstellung Fragen der föderativen Handlungs- und 
Strategiefahigkeit einzelner gliedstaatlicher Behörden einen besonderen Stellen-
wert erhalten, scheint es angezeigt, die Gliedstaaten als polyzentrische Akteure 
zu verstehen, deren Organe ihre bundesstaatliche Mitwirkungsrolle aus unter-
schiedlichen Interessen- und Organisationszusammenhängen heraus wahrneh-
men. 

Die Gliederung der Arbeit, die in erster Linie verfassungsrechtliche und politik-
wissenschaftliche Betrachtungsweisen zu verbinden bestrebt ist, folgt den vorlie-
gend gewählten analytischen Ordnungsprinzipien. So steht zunächst die histori-
sche, alsdann die institutionell-strukturelle und schließlich die prozessual-inhaltli-
che Analyseperspektive im Vordergrund. Gestützt auf dieses Untersuchungskon-
zept sind im ersten Teil die wichtigsten Entwicklungsphasen der politischen und 
verfassungsrechtlichen Zuordnung von Bund und Gliedstaaten darzustellen(§§ 1 
und 2), um dann im Rahmen einer forschungsgeschichtlichen Betrachtung auf 

3 Vgl. zuletzt etwa Loewenstein, S. 73 ff.; Fraenkel, S. 100 ff.; Wilhelm Kewenig, 
Kooperativer Föderalismus und bundesstaatliche Ordnung, AöR 93 (1968), S. 433 ff.; 
Henner Ehringhaus, Der kooperative Föderalismus in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, Frankfurt a. M. 1971; Hilf, S. 595 ff.; Marcus Defuns, Die Bundessubventionen 
als Problem des Föderalismus in den USA, Diss. Freiburg i. Ü., Zürich 1973; Hartmut 
Wasser, Die Vereinigten Staaten von Amerika, Stuttgart 1980, S. 222 ff. 

4 Für eine umfassende historiographische und rechtsvergleichende Darstellung dieser 
Thematik vgl. nunmehr Wili, S. 12 ff. 
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die zeitgebundenen Bemühungen der Verfassungsrechtslehre und Politikwissen-
schaft im Bereich bundesstaatlicher Theoriebildung einzugehen(§§ 3 und 4). 

Im zweiten Teil setzt sich die Arbeit mit den organisatorischen Grundlagen 
der gliedstaatliehen Teilnahme am Entscheidungsprozeß des Bundes auseinander. 
Dabei wird vorab nach der Bedeutung des gliedstaatliehen Elements in der 
bundesstaatliehen Partei- und Verbandsorganisation gefragt (§§ 5 und 6). Den 
Blick auf die tragenden Institutionen des Regierungsprozesses richtend, ist sodann 
die Geltung des gliedstaatliehen Faktors bei der Bestellung und Organisation des 
Kongresses (§§ 7 und 8), des Präsidenten (§§ 9 bis 11) und der Behörden der 
Bundesgerichtsbarkeit (§§ 12 und 13) zu untersuchen. Unter Einbeziehung des 
gliedstaatliehen Organisationszusammenhangs sollen schließlich die wahl- und 
sachpolitischen Betätigungsfelder der wichtigsten gliedstaatliehen Organe auf 
der Ebene der Bundespolitik betrachtet werden(§§ 14 bis 17). 

Die prozessuale Dimension bundesstaatlicher Problemlösung betonend, befas-
sen sich die Ausführungen des dritten Teils mit der Stellung der Gliedstaaten 
im Verfahren der gesamtstaatlichen Politikformulierung und Politikdurchführung. 
Ausgehend von der Ablauforganisation der gesamtstaatlichen Rechtserzeugung 
sind zunächst die formalisierten Teilnahme- und Teilhabemöglichkeiten der 
Gliedstaaten und ihrer Organe bei der Verfassungs- und Gesetzgebung des Bundes 
darzustellen(§§ 18 und 19). Mit dem Ziel, die politischen Regelhaftigkeiten des 
bundesstaatliehen Entscheidungs- und Repräsentationsprozesses zu erkennen, 
soll alsdann das einflußpolitische Umfeld gliedstaatlicher Interessenberücksichti-
gung im Bund analysiert werden(§§ 20 und 21). Schließlich ist darzulegen, wie 
die von den Bundesentscheidungsträgem beschlossenen Politikmaßnahmen unter 
Beteiligung gliedstaatlicher Vollzugsträger in die Wirklichkeit umgesetzt werden. 
Am Beispiel ausgewählter Politikbereiche sind dabei die verfassungsrechtlichen 
Grundlagen und politischen Anpassungsflexibilitäten im Zusammenspiel zwi-
schen Bundes- und Gliedstaatenbehörden bei der Verwirklichung nationaler Pro-
grammziele zu untersuchen (§§ 22 bis 26). 
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